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Geflügelpest –  

wie geht es weiter? 



Neueinträge von HPAIV nach Europa 

Seit 2005 vier Seuchenzüge aus Asien 
 

2005/2006  H5N1  

               Europa, West- und Nordafrika 
 

2010 - 2012  H5N1  

               Europa, Mittlerer Osten, Westafrika 
 

2014 - 2015  H5N8 

              Europa, Nordamerika 
 

2016 - 2017  H5N8  

              Europa, Mittlerer Osten, Afrika 



HPAIV-Ausbrüche im Winter 2016/2017 in Europa  
 

Datenzusammenstellung und Karte: 

EU-Kommission 



HPAIV-Ausbrüche im Winter 2016/2017 in Europa  
 

 HPAIV H5N8-Ausbrüche 

• 2729 Ausbrüche in 29 Ländern 

o 1113 Geflügel 

o 1562 Wildvögel 

o 54 andere gehaltene Vögel 
 

 HPAIV H5N5-Ausbrüche 

• 20 Ausbrüche in 11 Ländern 

o 5 Geflügel 

o 14 Wildvögel 

o 1 andere gehaltene Vögel 
 

 insgesamt 16 Mio. Stück Geflügel getötet! 

 Datenzusammenstellung: EU-Kommission 



HPAIV-Ausbrüche im 
Winter 2016/2017 in 
Deutschland  
 
Gehaltene Vögel: 107 

 
 

Wildvögel: ca. 1200 Fälle 

Datenzusammenstellung und Karte: 

FLI, IfE 



Gehaltene Vögel: 107 
 

Kommerziell: 68  

52 Puten 
5 Hühner  
9 Enten 
2 Gänse (mit Enten), Zucht 
 

Kleinhaltungen: 23 
 

Zoos, Tierparks: 16 
 

Landkreis Cloppenburg: 
27 Ausbrüche, davon 20 im März 
2017 

Datenzusammenstellung und Karte: 

FLI, IfE 



HPAIV H5N8-Ausbrüche bei gehaltenen 

Vögeln in Deutschland 2016/17 
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HPAI H5N8-Ausbrüche bei gehaltenen Vögeln im 
Winter 2016/2017 in Deutschland 

 

Pute Huhn Zoo / Wildpark Ente Gans

Trut-/Perlhuhn Junghenne Legehenne Masthahn



Ausbrüche HPAIV H5N8 in Deutschland 2016/17 
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Ausbrüche HPAIV H5N8 in Deutschland 2016/17 

AUSBRÜCHE BEI WILDVÖGELN – HPAI 2016/17 

Deutschland BW 

Gesamt 1233 307 

Bleßralle (svw. Bleßhuhn) 5 1 

Eulen 5 0 

Graureiher 39 6 

Greifvögel (Federwild) 152 6 

Haubentaucher 10 7 

Kormorane 8 0 

Möwenvögel 120 17 

Rabenvögel (Federwild) 7 3 

Säger 2 0 

Schwäne 335 19 

Schwarzhalstaucher 1 0 

Störche 1 0 

Sturmvögel 1 0 

Wildgänse 112 2 

Wildenten 435 246 
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Ausbrüche HPAIV H5N8 in Baden-Württemberg 2016/17 

NOV 
86% 

DEZ 
10% 

JAN 
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FEB 
3% 

Fälle bei Wildvögeln in Baden-Württemberg  pro Monat 
 



Ausbrüche HPAIV H5N8 in Deutschland 2016/17 
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Ausbrüche HPAIV H5N8 in Baden-Württemberg 2016/17 

HPAIV-Nachweise bei Vögeln in Baden-Württemberg - Verteilung auf die 

Regierungsbezirke 
 

RB-FR RB-TÜ RB-KA

RB FREIBURG 
Wildvögel  
 

RB TÜBINGEN 
Wildvögel 

 

RB KARLSRUHE Gehaltene Vögel: 1 Ausbruch  

142 

170 



Tot aufgefundene Wildvögel in Baden-Württemberg - 

Verteilung nach Regierungsbezirken (Gesamtzahl = 1421) 

17% 

19% 

15% 

23% 

Wildvogeltotfunde in Baden-Württemberg - Verteilung auf die 

Regierungsbezirke 
 

RB S RB FR RB KA RB TÜ

Bodenseekreis 

Konstanz RB FREIBURG 
31 % 

RB TÜBINGEN 
37 % 

RB STUTTGART 

RB KARLSRUHE 



Ausbrüche in Baden-Württemberg: Ereignis 2006  und 

2016/17 
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Letzte HPAIV H5-Ausbrüche in Deutschland 

25.08.2017 

• Seegebiet Mansfelder Land (Sachsen-

Anhalt) 

• 2 Ausbrüche bei insgesamt 3 Schwänen 



Vorbeugende Maßnahmen 



Tiergesundheitsgesetz/Geflügelpest-VO 

Biosicherheitsmaßnahmen/Vorbeugung 
= Unterbrechung der Übertragungswege! 
 

• kein Kontakt gehaltene Vögel mit Wildvögeln 
• Hygienemaßnahmen 
 Reinigung, Desinfektion, Entwesung 
 Schutzkleidung 
 Zukauf von Tieren 
 Ausstellungen, Märkte etc. 

• Dokumentation 
• Untersuchungen 
• Impfung 



Geflügelpest-Verordnung 

Aufstallungsanordnung auf der Grundlage 
einer Risikobewertung 
 

1. in geschlossenen Ställen 
2. unter Schutzvorrichtungen 
• überstehende, nach oben gegen Einträge 

gesicherte dichte Abdeckung 
• gegen das Eindringen von Wildvögeln 

gesicherte Seitenbegrenzung 
 

Ziel: Verhinderung der Übertragung der 
Geflügelpest 



Geflügelpest-Verordnung 

Ausnahmeregelungen 
 

1. Aufstallung wegen bestehender 
Haltungsverhältnisse nicht möglich, 

2. Kontakt zu Wildvögeln wird auf andere Weise 
wirksam unterbunden, 

3. sonstige Belange der Tierseuchenbekämpfung 
stehen nicht entgegen, 

4. keine gemeinsame Haltung von Enten und Gänsen 
mit anderem Geflügel und 

5. Laboruntersuchungen bzw. Sentineltiere bei Enten 
und Gänsen 



Aufstallungsanordnung 

• regional – landesweit 

 abhängig von Seuchengeschehen 
 

• Wirtschaftsgeflügel – Hobbyhaltungen 

 deutsches Recht – EU-Recht 
 

Rassegeflügelzuchtverbände (BDRG):  

nur regionale Aufstallung in 

Hochrisikogebieten 



08.11.2016 - 17.11.2016 

Regionale Aufstallung  

Aufstallung in Baden-Württemberg 

Bodensee (1000m): Aufstallung/Biosicherheit 

Rhein (500m): Biosicherheitszone 

kreisweite Aufstallungen: FN/KN/RV/BC/SIG  



18.11.2016 - 31.01.2017 

Landesweite Aufstallung 

Wildvögel Ausbrüche 

Aufstallung in Baden-Württemberg 



Aufstallung in Baden-Württemberg 

02.02.2017 – 20.04.2017  

Risikoorientierte Aufstallung 



Durchführungsbeschluss (EU) 

2017/263 der Kommission 

Regelungen durch Mitgliedstaaten 
 

 Freilandhaltung 
• kein Kontakt mit Wildvögeln durch 
 Netze, Dächer oder andere geeignete Mittel 
 

oder 
 

• Futter- und Wasserversorgung 
 im Stall oder  
 unter Unterstand (kein Landen von Wildvögeln) 

 kein Kontakt durch Wildvögel zu Futter und Wasser 
 

• Schutz von Wasserbecken im Freien gegen Wildvögel 
 

• Behandlung von Oberflächenwasser vor Verwendung 



EFSA-Stellungnahme (14.12.2016) 
(Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit) 

Beschaffenheit von Schutzvorrichtungen 
 

• Netze und Drahtzäune 

 Maschenweite max. 25 mm 
 

• kein Viruseintrag über Kot von Wildvögeln 
 

• getrennte Haltung unterschiedlicher 

Geflügelarten; v.a. Wassergeflügel 
 

• sonstige Biosicherheitsmaßnahmen 



Vorhandene Volieren 

• wegen Beutegreifern 

 regelmäßig Überdachung mit Netzen/Drahtgitter 

 Maschenweite über 25 mm 



Vorhandene Einrichtungen 

Drahtgitter mit Windnetz Drahtgitter mit Windnetz Drahtgitter 

Drahtgitter 



Vorhandene Einrichtungen 

Drahtgitter 

Drahtgitter Drahtgitter mit Netz Netz 



Haltung ohne Ausnahme-

genehmigung nach der 

Geflügelpest-VO 



Bäume als Schattenspender 

(Sommer) 

 

Rückzugsbereiche für kleine 

Singvögel und Greifvögel 

(ganzjährig)  



Überstehende, dichte Überdachung 

Überdachte Volieren 

im Außenbereich 

 

 

• Rechtsvorgaben 

 Baurecht 

 Naturschutzrecht 
 

• Pflanzenbewuchs 
 

• Mikroklima 



 Stabile Dachkonstruktion wegen 

Schneelast und Stürmen 
 

 Hitzestau bei Sonneneinstrahlung 

im Sommer 
 

 ggf. Baugenehmigung notwendig 
 

 Verlust der Vegetation 



Maschenweite/ 

Überdachung 

Kleine Singvögel fliegen 

bei großem 

Maschenabstand in 

Volieren + Kotkontakt 
 
 

Virusübertragung durch 

kleine Singvögel? 
 
 

Maschenweite 

 EFSA-Stellungnahme: 

bis max. 25 mm 

 größere Maschenweite 

dennoch möglich? 



Mistkratzer 

Größere Ansteckungsgefahr bei sog. 

Hinterhofhaltungen? 



Ausstellungen, Märkte, Börsen 

• Verbote 
 

 generell – lokale Veranstaltungen 

 vogelartspezifisch 

 Tauben 

 Geflügel allgemein - Wassergeflügel 

 sonstige Vögel - Singvögel 
 

Absage von Veranstaltungen:  

 Kosten für Saalmieten 

 Ausschreibungs- und Werbungskosten 

 Vorbereitung 

 Präsentation der Zuchtarbeit  



Wie geht es weiter? 

• 5-Punkte-Plan von Baden-Württemberg 
 

 Biosicherheitsmaßnahmen (größere 

Putenhaltungen)  

 Weiterentwicklung vorbeugender 

Biosicherheitsmaßnahmen durch Task Force 

Tierseuchenbekämpfung BW  

 Wildvogelmonitoring verstärkt fortgesetzt  

 bessere Regelungen für Kleinst- und 

Rassegeflügelhalter 

 Änderung der Vermarktungsregelungen  



 

 Arbeitsgruppe 
 

 Verwaltung, Rassegeflügelzuchtverbände 

 Ziele 

o Leitfaden/Merkblatt 

o Schutzvorrichtungen ohne 

Ausnahmegenehmigung/Beprobung/ 

Sentinelhaltung 

o Schutzvorrichtungen mit 

Ausnahmegenehmigung/Beprobung/ 

Sentinelhaltung 

Differenzierung nach Wasser-, Zier- und 

Landgeflügel  
 

Bessere Regelungen für Kleinst- 

und Rassegeflügelhalter 



 

 Forderungen der Verbände 
 

 Netzabdeckung der Schutzvorrichtungen 

 finanzielle Unterstützung 

 Klärung des Baurechts 

 einheitliche Antrags- und 

Beprobungsgebühren 

 risikobasierte Aufstallung 

 Taubenausstellungen zulässig  
 

Bessere Regelungen für Kleinst- 

und Rassegeflügelhalter 



Wie geht es weiter? 

• 5-Punkte-Plan von Baden-Württemberg 
 

 Weiterentwicklung vorbeugender 

Biosicherheitsmaßnahmen Task Force 

Tierseuchenbekämpfung BW und Zoos 
o Muster zur Erstellung eines Notfallkonzepts in 

zoologischen Einrichtung o.ä. zur Prävention und 
im Zusammenhang mit einem 
Tierseuchengeschehen 



Wie geht es weiter? 

 Erfahrungsaustausch zum Geflügelpestge-

schehen 2016/2017 am 28./29.06.2017 im Bonn 
 

• Teilnehmer 

 Bundes- und Länderministerien, Verbände, 

Friedrich-Loeffler-Institut, MPI 

• Aufstallung bundeseinheitlich – regional 

• Definition Geflügel/gehaltene Vögel 

• Biosicherheit 

• Notfallpläne für besondere Einrichtungen 

 



Wie geht es weiter? 

 Projektgruppe Geflügelpest der Länder 
 

• Teilnehmer 

 Bundesministerium, verschiedene 

Länderministerien, Friedrich-Loeffler-Institut 
• 1. Sitzung am 21.09.2017 
 BW wird Anliegen aus LandesAG einbringen 



Wie geht es weiter? 

• Europäische Union 
 EU-Kommission und Mitgliedstaaten 

o gewerbliche – nicht gewerbliche Haltung 

o Tötung von Tieren 

o Reinigung und Desinfektion 

o Beprobung/Überwachung 

o Biosicherheitsmaßnahmen 

o Impfung 

o Vorbereitende Maßnahmen auf neues 

Seuchengeschehen 
 

o Gesamtgesundheitskonzept in Zusammenarbeit 

EU, OIE, WHO, FAO, ECDC 



Anregungen durch Baden-Württemberg 

 Synergien zum Schutz vor Beutegreifern und 

Geflügelpest 

 Berücksichtigung anderer Rechtsbereiche 
 

 Tiergesundheitsrecht 

 Abdeckung der Volieren: dicht oder 

Netze/Drahtgitter? 

 Maschenweite: bis max. 25 mm oder größer? 

 Aufstallungsregionen 

 abgestufte Biosicherheitsmaßnahmen 

 Ausstellungen, Märkte etc. 

 LPAIV – HPAIV – Zoonoseerreger  



Bewusstsein (Sensibilität)/ 

Awareness 

Biosicherheitsmaßnahmen: 
 

 Belastungen sehen alle,  

der Erfolg ist jedoch nicht 

sofort erkennbar! 



Hört das irgendwann auf? 


